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(Waſſer mit Wein gemiſcht conſecriert.) Aus
Verſehen wird der Opferwein In eine Flaſche egeben, welche bis
zur Hälfte mit Waſſer gefüllt iſt, und von zwei gleichzeitig cele⸗
hrierenden Prieſtern zur heiligen verwendet. Als das unglück⸗
liche Verſehen ntdeckt wird, iſt der eine rieſter bei der heiligen
Communion und hat das mit Wein gemiſcht

— Waſſer ſoeben ſumiert,
der andere aber hat, ohne das Verſehen bemerken, die heilige
Meſſe ereits chon vollendet und ehr eben In die Sacriſtei zurü
rage Was en die beiden rieſter In unſerem
à U thun, dem göttlichen und kirchlichen Geſetze der
Integrität des heiligſten Meſsopfers nach Kräften
entſprechen?

Vor allem iſt bemerken, daſs die hier beſprochene Miſchung
bon Waſſer und Wein ohne Zweifel Erne ganz und gar ungiltige
materia (COnsecrationis iſt Die Meinung mehrerer Theologen, eS
dürfen von der 3u conſecrierenden Materie ern Drittheil Waſſer
und zwei Drittheile Wein ſein, wird mit Recht nur auf den Fall
beſchränkt: „S1 vVinum Sit generosum.“ (S Alph VI 210.)
und der Sicherheit als ege aufgeſtellt: „Consultum Est.
Ut Sacerdos III Caliée Offerendo 101II Excedat 0Cto VGI decem guttas
aquae.“ Maré. II 1524

2 Was nun den rieſter anbelangt, der ſoeben die ungiltig
conſecrierte aterie ſumiert hat, ſo ſchreibt ihm die Rubrik des
Miſſale genau vor, was CEL 3u thun hat; nach Rubr 11 de
GECEU VIII 11 muſs er, enn möglich, elde Materien, Hoſtie
und en Wein, bringen laſſen, elde mentaliter offerieren, Con-⸗
ſecrieren (ineipiendo 57 9Ul pridie etc.“). ſumieren und die heilige
eſſe vollenden Das heilige Opfer iſt un dieſem Falle vollſtändig
und auch der Verpflichtung des ühernommenen Stipendium iſt
vollkommen Genüge geſchehen.)

Wäre die In Anwendung gebra  6 Materie bei einem weit
geringeren Quantum von Waſſer als zweife zu betrachten
geweſen, ⁰ müſsten gleichfalls wie oben beide Materien ſubſtituiertaber In dieſem Falle nach dem Alphonſus VI 206)die Meinung anderer Theologen nicht abſolut, ondern bedingnis⸗
weiſe conſecriert werden: 55Sub COnhditione 81 Prior materia
Uerit COnsecrata“ nicht Iim Falle, daſs die rühere Conſecrationgiltig geweſen wäre, durch die nachfolgende eine Iteratio Missae
oder ern Sacrificium truneatum vollbringen.

Für den weiten rieſter, der bei Entdeckung des Verſehensereits chon n die Sacriſtei zurückgekehrt, enthält die angeführteRubrik keine eiſung und auch die meiſten Autoren de

1 Eine ausführliche Begründung und Erklärung der bezüglichen Rubrik
findet ſich im herrlichen Werke Benediet XIV De Sacrosaneto Missae
Sacrifieio“ ib III CAD X
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defectu vini prechen, laſſen ihn ohne Rath Er erinnert ſich in
ſeiner Verlegenheit der ſehr probablen Meinung der Theologen, daſs
der rieſter auch nach ſeiner Rückkehr In die Sacriſtei, wenn ETL
nUur die eiligen Gewänder nicht chon abgelegt hat, noch Fragmente
der bei emſelben Opfer conſecrierten heiligen Hoſtie ſumieren dürfe

Alph VI II ferner der Vorſchrift, daſs, wenn der
celebrierende Prieſter nach der Conſecration der erſten Species ohn⸗
mächtig wird oder ſtirbt, das heilige Opfer ſelbſt nach Unterbrechung
von ungefähr einer Stunde durch Conſecration der zweiten
Species fortgeſetzt und vollendet werden ſoll, (8 Alph VI 395),
nd olgert daraus, daſs auch un ſeinem Falle die Opferhandlung
noch nicht derart abgeſchloſſen, daſs er, da EL die eiligen Gewänder
nicht abgelegt hat, nicht noch ſofort den Qr zurückkehren
dürfte, das verſtümmelte pfer durch iltige Conſecration beider
Geſtalten 3u integrieren, wenigſtens, ſo ohne Aergernis
des Volkes geſ

chehen könne.

Allein dieſe Folgerung muſs als unrichtig bezeichnet werden.
Cardinal Gouſſet ſagt „Der rieſter, welcher die weſentliche Mangel⸗
haftigkeit der ſacramentaliſchen Materie erſt wahrnimmt, nachdem

den d verlaſſen, darf nicht Qan en ſe

en zurück⸗
kehren, die Conſecration 3u wiederholen.“ II Band, 175
Dasſelbe behauptet auch Scavini. lib IIIL 177 —8—— Sacerdos
jam 20 SaCristiam EVeTSU COgnoscat III bIO VInO COnSeCTasse.

mplius defectum supplere; qula Missa jam AbsSOIuta
681 Imo dicunt. 81 Sacerdos defectum oghovit POSt Ultimam
benedictionem. Aihil supplendum; ma  8  8 Videretur iteratio
Missae. quam reparatio CecCtus Ita antiquum 18S8Sale Romanum
Venetiis mpressum Der Prieſter hat alſo In unſerem
Falle bei der mit Ungiltigen zweiten Materie celebrierten Meſſe
zwar giltig communiciert, aber als Opfer war dieſelbe „JUxXta SEll-
htiam Communiorem t Probabiliorem“ (S Alph VI 306)
ungiltig, woraus für ihn die Ver  ichtung blgt, für das zur
eutigen Meſſe empfangene Stipidium eine andere iltige heilige
Meſſe applicieren.

genburg N.⸗Oe Rector h — bL C.88
(Geheime Schadloshaltung wegen ungünſtigen,

tn der 0  age eingegangenen Pachtvertrages.) Der
Gutspächter Iſidor iſt durch den Tod ſeines Gutsherrn ſeinen
Pacht gekommen. Da ETL ſich nun in großer Verlegenheit befindet
und nicht weiß, wO EL ſeine Familie und eine Einrichtungsſtücke
unächſt unterbringen könnte, iſt er genöthiget, mit einem reichen
Geizhals der die Noth des armen annes miſsbraucht, einen ſehr

Vorliegender Caſus kann aAls Fortſetzung, 3u einem ähnlichen Paſtoralfalle
u der Quartal-Schrift Aaus dem Jahre 1879 Seite 491, betrachtet werden.


